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Rückkehr zum alten Namen:
Kontroversen um das Gymnasium

Pullach
Neues Schuljahr am Preußler-Gymnasium: Debatten um

den Namen und historische Bezüge sorgen für
Diskussionen in Pullach.

In Bayern, speziell in Pullach im Isartal, hat die Diskussion um
den Namen eines Gymnasiums für besondere Aufmerksamkeit
gesorgt. Das Preußler-Gymnasium, benannt nach dem
Schriftsteller Otfried Preußler, ist in die Kritik geraten. Vor etwa
sechs Monaten stellte die Schulleitung den Antrag, zu seinem
ursprünglichen Namen, dem Staatlichen Gymnasium Pullach,
zurückzukehren.

Die Debatten über den Namenswechsel nahmen schnell an
Intensität zu, als Bedenken hinsichtlich Preußlers Vergangenheit
aufkamen. Insbesondere seine frühe Zeit als Soldat und das
frühere Werk „Erntelager Geyer“, das während des Zweiten
Weltkriegs zwischen 1940 und 1942 entstand, wurden als
problematisch erachtet. In diesem Werk beschönigt Preußler das
Leben in der Hitlerjugend, was viele als unvereinbar mit den
Werten sehen, die eine moderne Bildungseinrichtung vertreten
sollte.

Die Rolle von Ministerin Anna Stolz

Ministerin Anna Stolz von den Freien Wählern äußerte sich Ende
Februar zu dem Thema. Sie versprach, den Antrag der Schule
mit der nötigen Sensibilität zu prüfen, falls er tatsächlich
eingehe. Diese Aussage lässt die Tür zu einer möglichen



Namensänderung offen und zeigt, dass die Regierung bereit ist,
die öffentliche Meinung und die historischen Konnotationen des
Namens zu betrachten.

Die Situation wirft wichtige Fragen auf, nicht nur in Bezug auf
die Namensgebung von Bildungseinrichtungen, sondern auch
darüber, wie wir mit der Vergangenheit umgehen. Sollten Werke
und Persönlichkeiten, die mit problematischen Teilen unserer
Geschichte verbunden sind, weiterhin geehrt werden? Die
Diskussion über den Namen des Preußler-Gymnasiums ist daher
nicht nur eine interne Angelegenheit der Schule, sondern
spiegelt eine breitere gesellschaftliche Debatte wider.

Ein Aspekt, der in dieser Debatte oft hervorgehoben wird, ist der
fehlende Bezug von Otfried Preußler zu Pullach. Kritiker
argumentieren, dass es keinen klaren Grund dafür gibt, ihn als
Namensgeber für das Gymnasium auszuwählen, insbesondere
wenn man die kritischen Punkte seiner Biografie in Betracht
zieht. Viele Eltern und Schüler haben sich bereits in der
Diskussionsrunde zu Wort gemeldet und ihre Perspektiven und
Bedenken geäußert. Die Schulleitung steht somit zwischen den
Fronten und versucht, alle Stimmen zu hören, während sie eine
Entscheidung treffen, die der Schulgemeinschaft am besten
dient.

Diese Debatte ist ein Beispiel für den größeren Trend in der
Gesellschaft, der Herausforderungen, denen
Bildungseinrichtungen gegenüberstehen, spiegeln kann – wie
man Traditionen bewahrt, während man gleichzeitig für
Gerechtigkeit und eine inklusive Gesellschaft eintritt. Ob es
letztlich zu einer Rückkehr zu dem alten Namen kommt, hängt
von der Abwägung dieser komplexen Faktoren ab.
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